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Vor fünfundzwanzig Jahren ist der polnische Kirchenhistoriker Oskar Bartel VeCI-

storben. Mıiıt 1St e1in hoch angesehener Gelehrter und bedeutender Erforscher
der polnischen Reformationsgeschichte dahingegangen. der kıirchlichen e
schichtsforschung uUN1SCICS5 Landes wurde als eiıner der ersten polnischen Hısto-
riker bekannt, der sich besonders die Erschliefßung der Rezeption Luthers 1n
Polen un wissenschaftliche Kontakte Lutherforschung Westen bemühte.
SO intormierte auch VOoO  w 96 hbis 07 als Mitarbeiter der »Lutherbibliographie«

»Lutherjahrbuch« ber polnische Veröffentlichungen.
Als Sohn eines Bürgers der Zı russischen Teilgebiet gehörenden Klein-

stadt Wliadysiawöw |Rosterschütz) zwischen Warschau un: Posen wurde Oskar
Bartel 2 Oktober 1893 geboren. ach dem Schulbesuch selıner He1lımat-
stadt g1ng ST auf das (Üymnasıum Warschau, das 1914 mi1t dem Abitur
verließ, der Uniıiversiıtät orpa Theologie und Geschichte studieren.
Unter den schweren Verhältnissen des Ersten Weltkrieges hat se1ne Studien
unterbrochen durch Militärdienst der russischen Armee Moskau 191 5-

6, fortgesetzt. YSt 1er Jahre ach Kriegsende Ikkonnte seiınen Studi:

zurückkehren.
der Geschichte und der polnischen Liıteratur die Universiıität Warschau

Während Bartel als Gymnasiallehrer verschiedenen Schulen tatıg WAäl, al-
beitete gleichzeitig Sem1inar VO  . Marceli Handelsman (1882-1945) der
UDıssertation »(GrZegOrZ Pawel Brzezin« Gregor Paulus 4AUS BrzezinYy 526

einer der bedeutendsten antitrinitarischen Theologen der polnischen
Reformation die 1928 den 7 phil der Unıiversität Warschau einbrachte.
Danach widmete sich dem Lehrerberuf und wirkte bis 19309 als Geschichtsleh-
Ter renommIlerten evangelischen Nikolaus-Rej-Gymnasium Warschau. DDa-
neben beschäftigte sich 1n staatlichen und wissenschaftlichen Kommuissionen
mıiı1t Theorie und Methodologie des Geschichtsunterrichts.

Der /weıte Weltkrieg wurde für eiıner Zeıt großer Bewährung Unter
Lebensgefahr betätigte sich als Untergrundlehrer und Mitglied verschiedener
Prüfungskommissionen geheimen Schulwesen. Bartels Leben der Ehe mıiıt



der Jüdin Zotfia geb Neuteich 11904-1981] WaTl schwersten Bedrohungen SC-
Ungeachtet dieser ständigen Gefahren half jüdischen Flüchtlinge 4 US

dem Warschauer Ghetto; die den Verfolgten das Uberleben ermöglicht hat
ach Kriegsende wirkte erfolgreich als Urganısator und Direktor des Gym-

nasıums Wiochy bei Warschau. 1946 tolgte dem Ruf auf den Lehrstuhl der
Historischen Theologie der Evangelisch-Theologischen Fakultät der wieder-
erstandenen Uniıversıität Warschau. ach 19 54 hat Se1N Lehren und Forschen

der Christlichen Theologischen Akademie Warschau fortgesetzt, die ach
der Verdrängung der Theologischen Fakultäten AUS dem Universitätskörper als
eine selbstständige Hochschule aufgebaut wurde. 1965 wurde ZU ordentli-
chen Professor berutfen Seine Lehr: und Forschungsjahre der Christlichen heo
logischen Akademie stellten den Höhepunkt seiner alkademischen Tätigkeit dar
Bartels Bedeutung als Gelehrter liegt erster Linıe selinen Leıstungen auf dem
Gebiet der polnischen Reformation und ihrer ziırchen- und geistesgeschichtlichen
Verbindungen Z Reformation Westeuropa. Aus se1lner Beschäftigung miıt
Ursprung und Bedeutung der Reformation für die Christenheit und für die Kultur
1n Polen lossen se1ıne Beıträge ber die Wirkung Luthers, Melanchthons, Calvins
und Zwinglis auf polnischem Boden

Mıiıt der Erhellung dieser Probleme hat sich 1966 dem Beıitrag „»Marcın
Luter Polsce« in Gemeinschaft miıt Janusz Narzyniski, gedruckt als Anhang
Franz LA Marcın Luter |Martin Luther pol.})/ übers. VO  z Janusz Narzyniski.
1966, A5| und Aufsätzen ber Luther und Melanchthon Polen die
Deutschland und Polen veröffentlicht wurden betfaft. Ungemenn INntens1v hat
sich Bartel mi1ıt dem historischen „51tz 1m Leben« der Reformation der polni-
schen Geschichte beschäiftigt. (estützt auf reichem Quellenstoff erläuterte
den Anteil der Andersgläubigen der Blüte der polnischen Kultur Jahrhun
ert Der aus der Reformation hervorgegangene Protestantismus hat die kulturellen
Kräfte Entfaltung gebracht, die der Reformation Polen einen bleibenden
Platz der Geschichte des gelst1gen Lebens, der Liıteratur und der polnischen Spra
che gesichert haben DIie These, der Katholizismus se1 der einz1ge und der bedeu
tendste Faktor auf polnischem Boden, entspricht ach Bartel nicht den Tatsachen.

Die ökumenische UOrıJentierung Bartels trıtt deutlich seınen Arbeiten
den Unionskonzeptionen und den irenischen Bestrebungen Polen und Ekuropa
VO his Jahrhundert hervor. Hıer galt se1ıne besondere Aufmerksamkeit
den Bemühungen Jan Laskis die Vereinigung der protestantischen Konfessio-
LLCIN Polen eliner Reformationskirche und dem »(CONnsensus Sendomiriensis«
V© 57O, deren Bedeutung religiös-kirchlicher, kultureller und politischer



I ımens1ıon alten Polen und Lıtauen gedrängter Fassung auch Lu)
(1 9731 107 125 behandelte Bartels literarisches Hauptwerk 1St der eil der
Biographie Laski 11499 \WZ 195 5} | leses Buch 1ST die Frucht jahre-
langer 1INteNS1ıver Nachforschungen Polen Deutschlan: der Schweiz und
England Der Schwerpunkt liegt der eingehenden Erörterung der Biographie
T askis VO  3 famiıliären Milieu angefangen ber Laskis Auslandsstudien
und Beziehungen Erasmus VOINl Rotterdam 1466/69 36| bis Wirk-
samkeit Ostfriesland Autfenthalt Frankturt Maın und England B S43*

56} Zur Fortsetzung des Werkes polnischer Sprache 1ST f leider nıicht mehr
gekommen da{fß tTaskis reformatorische Tätigkeit Polen (1 60 nicht
mehr darstellen Ixonnte

Als Emerıtus 11967 1973| hielt Vorlesungen ber die Geschichte der Refor-
mMatıon Polen der Fakultät {üir Polonistik der Warschauer Un1iversıität und
beschäftigte sich we1ıter A1f lıterarischen Arbeiten Auf Einladung der EVA
Berlin hat die deutsche Ausgabe Werkes ber T aslkzi der deutschen
UÜbersetzung VO  - Arnold Starke |*1904)| vorbereitet S1e behandelt auch Laskis
Heimkehr ach Polen und SC Wirksamkeit auf heimatlichem Boden VO 54
bis [die Drucklegung dieses Buches (B 1981| hat der bereits jahrelang ernst
haft erkrankte Autor nıcht mehr erleben kkönnen

Bartels beachtenswerte Beıtrage AT Geschichte der Reformation Polen
»Lutherjahrbuch« (Eu)] 32 1965|, 48 66 35 1968| 78 96] vermitteln CHACIH Eın-
blick SC1I11C umsichtige und gründliche Forschungsarbeit der düsteren Zeıt
des geteilten Europas 1ST Bartel Einladungen Vorträgen und Teilnahme W1S

senschaftlichen l agungen und Kongressen die 111S5 Ausland ftührten gefolgt
960 hat den Teilnehmern des Zweıten Internationalen Kongresses für Luther-

torschung Uunster mi1t dem Vortrag „Luther und Melanchthon Polen« 'L
ther und Melanchthon Referate und Berichte des /Z/weıten Internationalen Kon-
KICSSCS für Lutherforschung 961 177 gedient UÜber die Rezeption Cal
V1N: Polen hatte sich Bartel auf dem Colloque Calvin Straisburg 964 geäußert
H45 I 5 | 108] Jubiläumsjahr der Reformation hielt den Vortrag
»Martın Luther und Polen« Wittenberg ( Vierhundertfünfzig Jahre lutherische
Reformation 1517 1967; estschrift Tanz Lau ZAX 60 Geburtstag 1967,
242) den Jahren hielt Bartel Gastvorlesungen Theologischen
Fakultäten und der Evangelischen Akademie ;: Arnoldshain (1 9 / 3)4 Deutsch-
land, den Niederlanden und der Schweiz.

Zur Vervollständigung Bildes SC1 der akcttiven Mitgliedschaft Bartels
der ;Gesellschaft für die Erforschung der Retormation Polen« (seit 1921 SC-



dacht Hıer entfaltete eiıne beachtliche Tätigkeit als Sekretär des Vorstandes
der Gesellschaft (1930-1939), dem außer den Organisationsaufgaben auch die
herausgeberische Betreuung der Zeitschrift »Reformacja Polsce« übertragen
War. ach dem Zweıten Weltkrieg betätigte sich Bartel VO  S 0947 his 196 aber-
mals als Sekretär. Außerdem War VO  5 948 bis 95 Mitglied der Schriftlei
(ung der Zeitschrift »Reformac)ja Polsce (Reformation Polen}«. Von hbis

WaT Mitglied des Redaktionskomitees der Zeitschrift »Odrodzenie Refor-
mac)Ja Polsce (Renaissance und Retormation Polen)«, VO his 07 Stell.
vertreter des Schriftleiters dieser Zeitschrift, die 1 Auftrag des Instituts für (ZE
schichte der Polnischen Akademie der Wissenschatten gegründet worden i1Sst
Gleichzeitig WAaT se1t 1958 Mitglied des Redaktionskomitees der »Biblioteka
D1SarZy reformacyjnych (Bibliothek der reformatorischen Schriftsteller)«.

November 07 wurde Oskar Bartel Warschau die Ewigkeit abberu-
ten Jeder, der dem Verstorbenen einmal begegnen konnte, wird sich daran er1ın-
NC w1e CN$ seıin wissenschaftliches Leben mıit se1iner relig1iösen und ökumeni-
schen Erfahrung die tief der Geschichte und Leben des Protestantismus
Polen eingebettet se1ıner Person sich vergegenwärtigten. Z st1m-
1838101 die Worte, die Gottfried Schramm seinem Ableben geschrieben hat » A1
len, die ihn kannten, bleibt OT als Persönlichkeit aus einem G  J gleich engagıert
als Lutheraner w1e als Okumeniker, als Pole w1e als Europäer, Ermmnnerung.«
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